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t ©pengleraeifter 3olj. äJlüllet in SBalD (3ürich).
2Rit bem £>infd)tebe bel £>errn ©penglermeifter Qoîjattn
Sftüller, befferi irbiîdje £>üüe am 7. SOÎai feinem 2Bunfd)e
gemäfj in aller ©tille bem ©djoffe ber ©rbe übergeben
rourbe, t)at bie ©emeinbe Vßalb einen Sttann im heften
SJlanneêalter oerloren, ber ihr im ©d)ul=, Sïirchew unb
2lrmenwefen, fo lange feine ©efunbheit e! erlaubte, fdjät5=
bare ©ienfte geleiftet hat. 3n§befonbere ail geroefener
Sßräftbent ber Kirdfen- unb 2Irmenpflege, ber er big ju
ben testen ©efamterneuerunglwahlen ber ©emeinbe ge=

roefen, entfaltete er eine intenfioe ©ätigfeit für eine ridp
tige Unterbringung unb Verforgung ber Slrmen unb an
ben Vorarbeiten für bie ©rfietlung bei Vürgerafpll,
beffen Vau er nocl) mit anfeljen, beffen ©röffnung er
aber nicEjt erleben burfte, nahm er regen Slnteit.

f ®ad)Dedermelfter 3aïoD ©retener, Vürgcrrat
in &iinenberg (3ug) oerunglüdte in ©harn in 2lu!üb=

ung feinel Verufe! am 6. SJlai auf gar traurige SBeife,
inbem er fähling! nom ©adfe auf eine ^ementplatte fiel,
woburct) er eine hoppelte ©dfäbelfral'tur unb anbere Ver=

ftümmelungen erlitt, fo baff er berouffilos aufgehoben
unb in ben Vürgerfpital ßug überführt werben muffte,
wofelbft er noch am gleichen îbenb, im 2llter oon laum
43 fahren oetfchieb.

©et Vetfiorbene mar feit 1906 ein tüchtige! SJlitglieb
bei Vürgerratel, ein treuer, ftetl bienftbereiter College,
ein warmer greunb ber 3Irmen unb Votleibenben. @r

befafj audh ein befonberel organifatorifchel unb ora=
torifchel Salent in Seitung patriotifdb»er gefte.

f §afnermeifter 3Ilbert Vkbet in Viel ftarb nach

fdhwerem Seiben im 2llter non 68 fahren, ©er 9Ser=

ftorbene war längere 3«* SRitglieb bei ©emeinberatel
unb Diele Fahre lang Vräfibent ber 2lufficht!fommiffion
ber ^»anbwetlerfdhule. 3" gefunben ©agen war er auch
ein fröhlicher ©änger unb SRitglieb ber Siebertafel Viel,
bie fein 2Inbenîen in ©hren halten wirb.

Vom eleUrtfcfjen ©trom getötet würbe am 10. 3Rai
ber SJtaf'dhinift 3. 21. ©cf)müctli bei prüherifchen ©leftriji=
tätsmerfel ©ietifon. ©er Unfall wirb fo erftärt, baf
burçh einen ©efeït an einem 9JÎaîcl)tnenfcl)alter ©trom
in eine abgefiellte Sftafdiine geïommen fei, an ber ©cfjmüctti
Veinigunglarbeiten nornahm.

Vttgfdh«6<tnln0ett in ©olotljurn. ©er ©inwohner»
gemeinberat erteilte entfprechenb ihren ©efuchen, ben
|jerren3ule! 3^ep, ©achbetfermeifier unb ®. Vrunner,
©penglermeifter, bie ßonjeffioti pr 2lulführung non
Vlihfdjutpnlagen nach Sftaffgabe ber Vorrnen nom 16.

3uni 1911 über ©inrichtung unb Veauffichligung non
Vlitjfchutpnlagen für ©ebäube.

Über Dal VrattDunglüd in Der ©ögerei Vto<her
in Vern wirb folgenbel berichtet : 3" ber Vacf)t nom
Freitag auf ben ©amftag hat fid) fchon wieber, bielmal
im ©almaji, ein gröfjete! Vranbunglüd ereignet. 3"
ber ©ägerei Violer am ©almajiweg (Vefitjer fpr. D.
Sauterberg), beren groffe! fpolzlager ficE) bidft anl 2lare=

ufer norfchiebt, brach nm 3Ritternad)t ein Vranb aul,
ber in furzer 3^t bebeutenben Umfang annahm, unb
fidj p einem nerheerenben ©rofffeuer aulwucf)!. ©al
Flammenmeer, bal fich rafdE) über bal ganze ©ebäube
netbreitete unb in bem groffen, in ber ©äge norhanbenen
Vorrat an pgerüftetem £>olz ^eicf)e Vahrung fanb, ge=

fährbete aud) bal ©rämellager, bal an einer ©teile be>

reitl in Vranb geraten war, unb bie anftoffenben @e=

bäulid)feiten. ©urd) bie furchtbare .ffitze würbe ber erfte
2lngriff ber Feuerwehr feljr erfchwert ; man muff el all
ein SBunber bezeichnen, baff bie bicfjt an bal Vranb=
objeft anftoffenben ©ebäulichfeiten, |)äufer unb ©clpppen,

unnerfehrt blieben. ®ie neue Slutomobilfpritse hat fid)
glänzend bewährt. StTiit riefiger Straft fchteuberte fie bie

SBaffermaffen tnl Feuer. ®en 2lbfperrunglbienft be=

forgte neben fßolizei unb ©icherheitlfompagnie ein rafd)
herbeigerabelte! Setachement ber Vabfahrerfompagnie 7

unter SRaior Stern, bie gegenwärtig in ber Staferne einen
äßieberholungllurl abhält. Seiber haben fich bei bem
Vranb audj |wei fernere Unfälle zugetragen. 3« bem

abgebrannten ©ebäube befinben fich auch bie ©d)Iofferei
©oltermann unb bie grofe ©penglermerfftätte Surtdjanp
& ©ie. SSährenb erftere oerhältnilmäffig wenig gelitten
hat, würbe bie letztere arg in SUÎitleibenfrfjaft gezogen,
©ie 2lrbeiter ber ©penglerei, bie über ber ©äge im ©ad)*
boben fchliefen — el foüen ihrer etwa 20, meift Ungarn
fein — tonnten fich rechtzeitig in Sicherheit bringen bil auf
Zwei, bie ben fftüdzug über bie hölzerne, lichterloh brennenbe
©reppe abgefchnitten fanben unb in ihrer Verzweiflung
nom ©ach h^unterfprangen. Veibe erlitten Veinbrüche
unb innere Verlegungen, ein britter befant infolge bei
©cl)redl ^erzaffeftionen. ©ie erften beiben würben fo=

fort in bal 3nfelfpital tranlportiert. ©al groffe Sager
ber ©pengieret, bal in fertigen ©mail-- unb Viechwaren
beftanb, würbe buret) Feuer unb SSaffer arg gefd)äbigt.
SRan oermutet Vranbftiftung.

©dhug Der VauhanDmcrlerforDeruttgen. Vach bem

©chweizerifdjen 3'filgefehbuch îommt ben £>anbmerfern
unb Unternehmern für bal, wal fie an 2lrbeit unb
SRaterial in ein ^»aul geliefert haben, ein 2lnfprud) auf
Vefteüung einel ©runbpfanbrechtel zu- ©ie Veïur!*
îammer bei zür^erifd)en Dbergerichtel hat nun füngft
entfehieben, ba| bie oorläufige ©intragung einel @runb=

pfanbreclfte! auch bann oerlangt werben tarnt, wenn ber
betreffende SBertoertrag nod) oor bem 1. 3anuar 1912
abgefd)loffen würbe. 3"t Vefonberen würbe hiebei feft=

geftellt, da^ e! fich bezüglich biefe! 2lnfpru<he! um ben

3nhalt eine! Vechtluerhältniffel hanble, ber unabhängig
oom SßiHen ber ^Beteiligten burdh ba! ©efeh umfdjrieben
werbe. SBenn auch bie Veteiligten biefen 2lnfpruch nidt)t
geltenb machen wollten, fo beftefje er trophein unb fei
unoerziditbar. SBeil er aber traft ©efetje! beftehe, tomme
2lrt. 3 bei ©d)lufftitel! zum 3iöit'-@efehbuch zur 2ln=

toenbung, ber fRe^tloerhältniffe unter biefen. Vorauf
fe^ungen nach 3utrafttreten bei neuen Vechtel nach biefein
beurteilen läfft, auch wenn biefelben oor bem 1. 3anuar
1912 begründet worben firtb.

VoDenbefitzreform in Vofcl. ©ine au! 2lngehörigen
aller politifchen Parteien zufammengefehte Verfammlung
befdhlo^ bie Veugrünbung einer ©efellfd)aft für Voben»
befifzreform. 211! nädhfte! 3id niirb die SßopuIari=
fierung bei Vauredjtloertrage! bezeichnet, ©em
Veferenbum, bal ber Çaulbeftheroerein Vafel gegen ben

oom Vegierunglrat oereinbarten Vauredhtloertrag mit
ber Valler VBohngenoffenfchaft einleitet, foil entgegenge=
arbeitet werben. 9Rit ben Vorarbeiten würbe ein 3ni=
tiatiotomitee beauftragt, ba! au! ben Herren Vegierung!»
rat Dr. Vlodfer, Vegierunglrat Dr. SRangolb, Dr. D.
©chär, ®ro|rat Dr. V. @. ©ferrer unb ©roffrat @.

2lngft befteht. ©ie gleichen Herren haben aud) ein 2lr=

beitlprogramm für bie weitere ©ätigteit ber neuen Ver=

einigung aulzuarbeiten.

FcnfterfaDrit SUeßlittg 21.--©. in Jorgen (3üri<h).
©ie au^erorbentliche ©eneraloerfamntlung ift auf ba!
©rattandum „Siquibation ber @efellfd)aft" nicht einge=
treten. ©I foil oerfudjt werben, mit ber Siguibation!=
fommiffion der Vant in Jorgen ein 2lrrangement zu
treffen unb ber auf ben 20. 9Rai anberaumten neuen
©eneraloerfamntlung Verid)t unb 2lntrag z« erftatten.
©er ©efdjäftlgang ber F^nflerfabrif, ber fchon letzte!
3af)r ein befriebigenber war unb bie Finanzlage bei

Str.

vmààe;.
î Spenglermeister Joh. Müller in Wald (Zürich).

Mit dem Hinschiede des Herrn Spenglermeister Johann
Müller, dessen irdische Hülle am 7. Mai seinem Wunsche
gemäß in aller Stille dem Schoße der Erde übergeben
wurde, hat die Gemeinde Wald einen Mann im besten
Mannesalter verloren, der ihr im Schul-, Kirchen- und
Armenwesen, so lange seine Gesundheit es erlaubte, schätz-

bare Dienste geleistet hat. Insbesondere als gewesener
Präsident der Kirchen- und Armenpflege, der er bis zu
den letzten Gesamterneuerungswahlen der Gemeinde ge-
wesen, entfaltete er eine intensive Tätigkeit für eine rich-
tige Unterbringung und Versorgung der Armen und an
den Vorarbeiten für die Erstellung des Bürgerasyls,
dessen Bau er noch mit ansehen, dessen Eröffnung er
aber nicht erleben durfte, nahm er regen Anteil.

P Dachdeckermetster Jakob Gretener, Bürgerrat
in Hünenberg (Zug) verunglückte in Cham in Ausüb-
ung feines Berufes am 6. Mai auf gar traurige Weise,
indem er jählings vom Dache auf eine Zementplatte fiel,
wodurch er eine doppelte Schädelfraktur und andere Ver-
stümmelungen erlitt, so daß er bewußtlos aufgehoben
und in den Bürgerspital Zug überführt werden mußte,
woselbst er noch am gleichen Abend, im Alter von kaum
43 Iahren verschied.

Der Verstorbene war feit 1906 ein tüchtiges Mitglied
des Bürgerrates, ein treuer, stets dienstbereiter Kollege,
ein warmer Freund der Armen und Notleidenden. Er
besaß auch ein besonderes organisatorisches und ora-
torisches Talent in Leitung patriotischer Feste.

P Hafnermeister Albert Weber in Biet starb nach

schwerem Leiden im Alter von 68 Jahren. Der Ver-
storbene war längere Zeit Mitglied des Gemeinderates
und viele Jahre lang Präsident der Aufsichtskommission
der Handwerkerschule. In gesunden Tagen war er auch
ein fröhlicher Sänger und Mitglied der Liedertafel Viel,
die sein Andenken in Ehren halten wird.

Vom elektrischen Strom getötet wurde am 10. Mai
der Maschinist I. A. Schmückli des zürcherischen Elektrizi-
tätswerkes Dietikon. Der Unfall wird so erklärt, daß
durch einen Defekt an einem Maschinenschalter Strom
in eine abgestellte Maschine gekommen fei, an der Schmückli
Retnigungsarbeiten vornahm.

Blitzschutzanlagen in Solothurn. Der Einwohner-
gemeinderat erteilte entsprechend ihren Gesuchen, den
Herren Jules Frey, Dachdeckermeister und G. Brunner,
Spenglermeister, die Konzession zur Ausführung von
Blitzschutzanlagen nach Maßgabe der Normen vom 16.

Juni 1911 über Einrichtung und Beaufsichtigung von
Blitzschutzanlagen für Gebäude.

Über das Brandunglück in der Sägerei Blocher
in Bern wird folgendes berichtet: In der Nacht vom
Freitag auf den Samstag hat sich schon wieder, diesmal
im Dalmazi, ein größeres Brandunglück ereignet. In
der Sägerei Blocher am Dalinaziweg (Besitzer Hr. O.
Lauterberg), deren großes Holzlager sich dicht ans Aare-
ufer vorschiebt, brach um Mitternacht ein Brand aus,
der in kurzer Zeit bedeutenden Umfang annahm, und
sich zu einem verheerenden Großfeuer auswuchs. Das
Flammenmeer, das sich rasch über das ganze Gebäude
verbreitete und in dem großen, in der Säge vorhandenen
Vorrat an zugerüstetem Holz reiche Nahrung fand, ge-
fährdete auch das Trämellager, das an einer Stelle be-

reits in Brand geraten war, und die anstoßenden Ge-
bäulichkeiten. Durch die furchtbare Hitze wurde der erste

Angriff der Feuerwehr sehr erschwert; man muß es als
ein Wunder bezeichnen, daß die dicht an das Brand-
objekt anstoßenden Gebäulichkeiten, Häuser und Schuppen,

Zu

unversehrt blieben. Die neue Automobilspritze hat sich

glänzend bewährt. Mit riesiger Kraft schleuderte sie die

Waffermaffen ins Feuer. Den Absperrungsdienst be-

sorgte neben Polizei und Sicherheitskompagnie ein rasch

herbeigeradeltes Detachement der Radfahrerkompagnie 7

unter Major Kern, die gegenwärtig in der Kaserne einen
Wiederholungskurs abhält. Leider haben sich bei dem
Brand auch zwei schwere Unfälle zugetragen. In dem

abgebrannten Gebäude befinden sich auch die Schlofferei
Soltermann und die große Spenglerwerkstätte Turtchany

Cie. Während erstere verhältnismäßig wenig gelitten
hat, wurde die letztere arg in Mitleidenschaft gezogen.
Die Arbeiter der Spenglerei, die über der Säge im Dach-
boden schliefen — es sollen ihrer etwa 20, meist Ungarn
sein — konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen bis auf
zwei, die den Rückzug über die hölzerne, lichterloh brennende
Treppe abgeschnitten fanden und in ihrer Verzweiflung
vom Dach heruntersprangen. Beide erlitten Beinbrüche
und innere Verletzungen, ein dritter bekam infolge des

Schrecks Herzaffektionen. Die ersten beiden wurden so-

fort in das Jnselspital transportiert. Das große Lager
der Spenglerei, das in fertigen Email- und Blechwaren
bestand, wurde durch Feuer und Waffer arg geschädigt.
Man vermutet Brandstiftung.

Schutz der Bauhandwerkerforderungen. Nach dem

Schweizerischen Zivilgesetzbuch kommt den Handwerkern
und Unternehmern für das, was sie an Arbeit und
Material in ein Haus geliefert haben, ein Anspruch auf
Bestellung eines Grundpfandrechtes zu. Die Rekurs-
kammer des zürcherischen Obergerichtes hat nun jüngst
entschieden, daß die vorläufige Eintragung eines Grund-
Pfandrechtes auch dann verlangt werden kann, wenn der
betreffende Werkvertrag noch vor dem 1. Januar 1912
abgeschlossen wurde. Im Besonderen wurde hiebei fest-
gestellt, daß es sich bezüglich dieses Anspruches um den

Inhalt eines Rechtsverhältniffes handle, der unabhängig
vom Willen der Beteiligten durch das Gesetz umschrieben
werde. Wenn auch die Beteiligten diesen Anspruch nicht
geltend machen wollten, so bestehe er trotzdem und sei

unverzichtbar. Weil er aber kraft Gesetzes bestehe, komme
Art. 3 des Schlußtitels zum Zivil-Gesetzbuch zur An-
Wendung, der Rechtsverhältnisse unter diesen Voraus-
setzungen nach Inkrafttreten des neuen Rechtes nach diesem
beurteilen läßt, auch wenn dieselben vor dem 1. Januar
1912 begründet worden sind.

Bodenvesitzreform in Basel. Eine aus Angehörigen
aller politischen Parteien zusammengesetzte Versammlung
beschloß die Neugründung einer Gesellschaft für Boden-
besitzreform. Als nächstes Ziel wird die Populari-
sierung des Baurechtsvertrages bezeichnet. Dem
Referendum, das der Hausbesitzerverein Basel gegen den

vom Regierungsrat vereinbarten Baurechtsvertrag mit
der Basler Wohngenoffenschaft einleitet, soll entgegenge-
arbeitet werden. Mit den Vorarbeiten wurde ein Jni-
tiativkomitee beauftragt, das aus den Herren Regierungs-
rat Dr. Blocher, Regierungsrat 1)r. Mangold, l)r. O.
Schär, Großrat Dr. V. E. Scherrer und Großrat E.
Angst besteht. Die gleichen Herren haben auch ein Ar-
beitsprogramm für die weitere Tätigkeit der neuen Ver-
einigung auszuarbeiten.

Fensterfabrik Kießltng A.-G. in Horgen (Zürich).
Die außerordentliche Generalversammlung ist auf das
Traktandum „Liquidation der Gesellschaft" nicht einge-
treten. Es soll versucht werden, mit der Liquidations-
kommiffion der Bank in Horgen ein Arrangement zu
treffen und der auf den 20. Mai anberaumten neuen
Generalversammlung Bericht und Antrag zu erstatten.
Der Geschäftsgang der Fensterfabrik, der schon letztes

Jahr ein befriedigender war und die Finanzlage des
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Unternehmens erheblich gebeffert hatte, foil auch toeiterS

gönftig fein.
Die ©eraerbeßafle ber Zürcher .tantonalbanf hat

fid), mie bem 33erid)t beS lectern 3nftituteS pro 1911

p entnehmen ift, in gleichen Bahnen entroicfelt mie MS=

her. ®a§ Unternehmen erhielte einen 3aßreSumfaß non
girîa f?r. 288,000. Die ©eroerbeßalle bepiedt, baS Klein'
geroerbe unb öaS fpanbroerf foroohl in ber ©tabt 3Uric£)
als auch iac übrigen Kanton in feinem roirtfcßaftlihen
Kampfe p unterfiüßen. Diefe f)ilfe roirb ganj befonberS
benfenigen fpanbroerfern pteil, bie leine eigenen ©e=

fchäfte betreiben. ©S hanbelt fid) hier pr Hauptfache
um baS ©cßreinergeroerbe, ba eben eine Pöbel=
hanblung ein größeres Sager oon 2luSftetlungSgegen=
ftänben unb entfprecßenb große fRäumlicßfeiten erforbert.
tfjier füllt nun bie ©eroerbehalle eine Sücfe auS, inbem
fie biefem £>anbroer£ p einer geroiffen Unabhängigfeit
unb ©elbftänbigfeit oerhilft. 3e fcfper unb beffer bie

pm Verlaufe eingelieferten Arbeiten finb, befto größer
ift natürlid) <f<h bie 23erfaufsmögtic^feit. $n ©rfüllung
ihrer Stufgabe förbert bie ©eroerbehalle fomit aud) bas
Kunftgeroerbe. Die ftäubige SluSftetlung umfaßte im
legten 3aßr roieberum ©tjeugniffe ber oerfchiebenen
S3rancßen, in ber .fpauptfacße hanbelt eS fid) feboch um
©egenfiänbe ber PoßnungSeinricßtung. £>ier flehen natür»
lid) bie Schreiner im ®orbergrunb, mit 90 oon jirfa
140 SluSftellern. Peiter folgen 14 Dapej .rer, 10 DrecßS'
1er unb 93ilbßauer, 6 ©effelfabrifanten, 2 Korbroaren=
fabrifanten unb oereinjelt ©cßtoffer, (Spengler, Küfer,
©eiler ufro. 75% ber StuSfteller refrutierten fiel) auS
ber ©tabt 3nricf) felber, ber Slefi entfällt auf ben übrigen
KantonSteil. Pas ben ©rlöS anbetrifft, fteUt fidf baS

fBerßältniS für bie fiabtprdEjerifchen SluSfteller noch güro
ftiger, inbem auS biefem über 80% ber erhielten iß'er=

laufe entfallen. Die ©rjeugniffe finben pm größten
Deil im Qnlanb fßertoenbung.

©aSnerbreutcung ohne glamute. Pan hat bie

©ntbectung gemacht, baß eS möglich ift ""*** befonberen
93ebingungen ©aS ohne flamme p oerbrennen. Penn
man j. 93. auS poröfem, aber feuerfeftem Paterial eine

platte ßerftettt nnb gegen biefe ein ©emifch oon ©aS
unb Suft preßt, fo baß biefeS ©emifch bie Patte bureß--

bringt, fo roirb man an ber äußeren ©eite baS burcß=

tretenbe ©aS pnächft entpnben fönnen, roobei eS unter
gtammenbitbung oerbrennt. Stach unb nach oergrößert
man bie Suftpfußr unb babei roirb bie poröfe platte
allmählich heiß anb fd)Iießlid) glühenb. Die flammen
oerfhminben unb bie Patte bleibt, folange ber ©aS'
ftrom anhält, in bauernter Peißglut ohne fid)tbare 23er'

brennungSerfcheinungen. Stuf biefem neuen pinjip finb
einige Slpparate aufgebaut roorben, bie für bie @aS=

technic nid)t ohne 93ebeutung finb. Pan faun j. 93.

©djmelgtiegel oon außen babureß glüßenb erhalten, baß
man fie in etne feitetfefte Paffe einfeßt, burch bie in ber
befeßriebenen Peife ©aS ßitiburd) gebrüllt roirb. Die
PärmeauSnüßung beS ©afeS foil buret) biefe 23erroertungS»
art nad) ben oorliegenben 23ericßten beS ültnerican ©aS

3nfiitute feßr gut fein.

£iteratur»
©fixieren, Slnleitung pm ©fixieren oon SUîafc^inen

unb SÜlafdjinenteilen für ben Unterricht an teeßnifeßen

^acßfhnlen unb jum ©elb ft Unterricht, mit 81

Slbbilbungen, III. Daufenb, oon pofeffor 33i et h,
93 re m en 4, N. C. 112. peiS fart. 1 ffr., geb.

gr. 1.63.
Durch bie günftige Stufnaßme in teeßnifeßen Kreifen

hat fieß ber SSerfaffer oeranlaßt gefeßen, bereits baS
'

britte Daufenb biefeS für alle in ber Decßnit 23efcßäftigten,
oom Arbeiter bis pm Ingenieur, roid)tige Perfcßen
ßerauSpgeben.

Qm Berlage oon Dßeob. DßomaS in Seipjig
erfeßienen :

Die Petctlle, ißr 93orlommen, ißre tecfjttifche @e»

roinmtng ttnb roirtfchftftlip öeöeutuug. 23on pof.
Dr. K. 21. £>enniger, ©ßarlottenburg. ©egen 250
Seiten. Pit Slbbilbungen. peiS gr. 1-35.

3n biefem 23ucße roerben baS 23ortommen, bie ©e»

roinnung unb mannigfache Sterinertung ber befannteren
Petalle unb ißre roießtigften 93erbinbungen bargeftellt,
ißre llnterfcßeibung mittelft einfacher QSerfudje angegeben
unb ißre 93ebeutung für baS einßeimifcße PirtfcßaftSleben,
foroie ißre Stellung auf bem Peltmarfte an ber |>anb
fiatiftifeßer Slngaben erörtert.

Die SSMffenfcßaft ber ©hoffet unb SBledjarbeiter.
PaS tonnen bie SRetallßanbroerter oon ber Statur»
roiffenfhaft lernen? 23on Dberleßrer S. Punber»
©enbelbacß. Pit pßlreihen SIbbilbungen. peiS
55 ©tS.

©rfaßrung ift peifelloS ber befte Seßrmeifier unb
Übung roirb ftetS bie unentbeßrlihfte ©hule beS Könnens
bleiben. 9lber beibe roerben unterfiüßt bureß bie Piffen»
feßaft, bie unS geigt, roarum unfere Kunftgriffe ißre Pir=
tung tun. Penn ber ©cßloffer feine fßeraeßtung gegen
bie Piffenfhaft ablegt, roirb er ben ßoßen Stußen gar
balb oerfpüren.

^etjung unb ^etjungSanlagen. 93on Qngenieur K.
Stabunj'Kiel. Pit 2lbbilbungen. ißreiS 55 ©tS.

DaS 93änbcßen gibt eine Üöerfiht über bie bei ber
PoßnungSßeipng pr 23erroenbung gelangenben Srenn=
ftoffe unb ißre ©igenfdfaften, beßanbelt eingeßenb baS
Pefen ber ^eipng unb bie Vorgänge bei berfelben unb
befcßreibt enblih an ber ^anb oon ©Ciggen bie oer=
fhiebenen £)%utt9§anlagen ynb ißre PirtungSroeife.
ißral'tifhe Pinte üöer fahgemäße ^»eipng unb richtige
Paßl ber ^ceijungSanlagen mähen bie Settüre p einer
nußbringenben.

Die ©hefte ber nteitfhlihe« StahrungSmlttel. 93on
Dr. ^öauer, pioatbojent an ber Decßnifhen
^ohfähule p ©tuttgart. ©egen 150 Seiten. Pit
Ébbilbungen. peiS 85 ©tS.

DieS 93änbcßen umfaßt bie 93efprecßung ber hentifeßen
3ufammenfeßung unferer roid)iigften StaßrungSmittet, ißre
©eroinnung bep. Darfteüung unb ißre 93erroenbung in
leiht faßliher, tiarer Darfteilung. 2luf roiffenfhaftlih
einroanbfreier ©runblage baut ber SSerfaffer feine prof»
tifeßen fyotgerungen auf, bie für mandfen ber 2lnlaß p
einer Reform fetner ©rnäßrungSroeife roerben fönnen.

Die 93änbcßen finb ber oon £>errn Dr. öaftian
©hmib im Auftrage ber Deutfd)en Staturroiffenfhaft'
ließen ©efeüfhaft herausgegebenen Staturraiffenfhaftlicß'
Dehnifhen töolfSbücßerei entnommen. 91ah bem ©runb'
faß: „ffür baS 93oIC ift baS 93efte gerabe gut genug"
bietet biefeS ecf)t ooIl'Stümlihe Unternehmen, oon pßl=
reihen ©eleßrten, Pännern ber Dehnif unb fforfhung
in roiffenfhaftlih einroanbSfreier Peife aufgebaut, unferem
beutfeßen ®olfe auf ben oerfhiebenen narurroiffenfcßaft'
lihen, mebtpiifhen unb tehnifhen ©ebieten eine geit=

gemäße für febermann oerftänblidße Seftüre. 93efonbereS
©eroiht rourbe barauf gelegt, baß ber Qnßatt î8ucE)er
bie Sefer pm Denten anregen unb pm ©elbftbeobacßten
unb pr ©elbfitätigfeit anleiten foil.

3n einer fWeiße oon 93ücßern roerben auh bie ein»

feinen 23erufSgebiete beS ^anbroerfS fo beßanbelt, baß

schweiz. (.Meîst«bîM°) M.

Unternehmens erheblich gebessert hatte, soll auch weiters
günstig sein.

Die Gewervehalle der Zürcher Kantonalbank hat
sich, wie dem Bericht des letztern Institutes pro 1911

zu entnehmen ist, in gleichen Bahnen entwickelt wie bis-
her. Das Unternehmen erzielte einen Jahresumsatz von
zirka Fr. 288,090. Die Gewerbehalle bezweckt, das Klein-
gewerbe und das Handwerk sowohl in der Stadt Zürich
als auch im übrigen Kanton in seinem wirtschaftlichen
Kampfe zu unterstützen. Diese Hilfe wird ganz besonders
denjenigen Handwerkern zuteil, die keine eigenen Ge-
schäfte betreiben. Es handelt sich hier zur Hauptsache
um das Schreinergewerbe, da eben eine Möbel-
Handlung ein größeres Lager von Ausstellungsgegen-
ständen und entsprechend große Räumlichkeiten erfordert.
Hier füllt nun die Gewerbehalle eine Lücke aus, indem
sie diesem Handwerk zu einer gewissen Unabhängigkeit
und Selbständigkeit verhilft. Je schöner und besser die

zum Verkaufe eingelieferten Arbeiten sind, desto größer
ist natürlich auch die Verkaufsmöglichkeit. In Erfüllung
ihrer Aufgabe fördert die Gewerbehalle somit auch das
Kunstgewerbe. Die ständige Ausstellung umfaßte im
letzten Jahr wiederum Erzeugnisse der verschiedenen
Branchen, in der Hauptsache handelt es sich jedoch um
Gegenstände der Wohnungseinrichtung. Hier stehen natür-
lich die Schreiner im Vordergrund, mit 90 von zirka
140 Ausstellern. Weiter folgen 14 Tapez rer, 10 Drechs-
ler und Bildhauer, 6 Sesselfabrikanten, 2 Korbwaren-
fabrikanten und vereinzelt Schlosser, Spengler, Küfer,
Seiler usw. 75"/« der Aussteller rekrutierten sich aus
der Stadt Zürich selber, der Rest entfällt auf den übrigen
Kantonsteil. Was den Erlös anbetrifft, stellt sich das

Verhältnis für die stadtzürcherischen Aussteller noch gün-
stiger, indem aus diesem über 80"/« der erzielten Ver-
kaufe entfallen. Die Erzeugnisse finden zum größten
Teil im Inland Verwendung.

Gasverbremulng ohne Flamme. Man hat die

Entdeckung gemacht, daß es möglich ist, unter besonderen

Bedingungen Gas ohne Flamme zu verbrennen. Wenn
man z. B. aus porösem, aber feuerfestem Material sine

Platte herstellt und gegen diese ein Gemisch von Gas
und Lust preßt, so daß dieses Gemisch die Platte durch-
dringt, so wird man an der äußeren Seite das durch-
tretende Gas zunächst entzünden können, wobei es unter
Flammenbildung verbrennt. Nach und nach vergrößert
man die Luftzufuhr und dabei wird die poröse Platte
allmählich heiß und schließlich glühend. Die Flammen
verschwinden und die Platte bleibt, solange der Gas-
strom anhält, in dauernder Weißglut ohne sichtbare Ver-
brennungserscheinungen. Auf diesem neuen Prinzip sind

einige Apparate aufgebaut worden, die für die Gas-
technik nicht ohne Bedeutung sind. Man kann z. B.
Schmelztiegel von außen dadurch glühend erhalten, daß
man sie in eine feuerfeste Masse einsetzt, durch die in der
beschriebenen Weise Gas hindurch gedrückt wird. Die
Wärmeausnützung des Gases soll durch diese Verwertungs-
art nach den vorliegenden Berichten des American Gas
Institute sehr gut sein.

Literatur»
Skizzieren, Anleitung zum Skizzieren von Maschinen

und Maschinenteilen für den Unterricht an technischen

Fachschulen und zum Selbstunterricht, mit 81

Abbildungen, III. Tausend, von Professor Bieth,
Bremen 4, ilü (1 112. Preis kart. 1 Fr., geb.

Fr. 1.63.
Durch die günstige Aufnahme in technischen Kreisen

hat sich der Verfasser veranlaßt gesehen, bereits das -

dritte Tausend dieses für alle in der Technik Beschäftigten,
vom Arbeiter bis zum Ingenieur, wichtige Werkchen
herauszugeben.

Im Verlage von Theod. Thomas in Leipzig
erschienen:

Die Metalle, ihr Vorkommen, ihre technische Ge-
winnung und wirtschaftliche Bedeutung. Von Prof.
Dr. K. A. Henniger, Charlottenburg. Gegen 250
Seiten. Mit Abbildungen. Preis Fr. 1.35.

In diesem Buche werden das Vorkommen, die Ge-
winnung und mannigfache Verwertung der bekannteren
Metalle und ihre wichtigsten Verbindungen dargestellt,
ihre Unterscheidung mittelst einfacher Versuche angegeben
und ihre Bedeutung für das einheimische Wirtschaftsleben,
sowie ihre Stellung auf dem Weltmarkte an der Hand
statistischer Angaben erörtert.

Die Wissenschaft der Schlosser und Blecharbeiter.
Was können die Metallhandwerker von der Natur-
Wissenschaft lernen? Von Oberlehrer L. Wunder-
Sendelbach. Mit zahlreichen Abbildungen. Preis
55 Cts.

Erfahrung ist zweifellos der beste Lehrmeister und
Übung wird stets die unentbehrlichste Schule des Könnens
bleiben. Aber beide werden unterstützt durch die Wissen-
schaft, die uns zeigt, warum unsere Kunstgriffe ihre Wir-
kung tun. Wenn der Schlosser seine Verachtung gegen
die Wissenschaft ablegt, wird er den hohen Nutzen gar
bald verspüren.

Heizung und Heizungsanlagen. Von Ingenieur K.
Radunz-Kiel. Mit Abbildungen. Preis 55 Cts.
Das Bändchen gibt eine Übersicht über die bei der

Wohnungsheizung zur Verwendung gelangenden Brenn-
stoffe und ihre Eigenschaften, behandelt eingehend das
Wesen der Heizung und die Vorgänge bei derselben und
beschreibt endlich an der Hand von Skizzen die ver-
schiedenen Heizungsanlagen und ihre Wirkungsweise.
Praktische Winke über sachgemäße Heizung und richtige
Wahl der Heizungsanlagen machen die Lektüre zu einer
nutzbringenden.

Die Chemie der menschlichen Nahrungsmittel. Von
Dr. Hugo Bauer, Privatdozent an der Technischen
Hochschule zu Stuttgart. Gegen 150 Seiten. Mit
Abbildungen. Preis 85 Cts.

Dies Bändchen umfaßt die Besprechung der chemischen
Zusammensetzung unserer wichtigsten Nahrungsmittel, ihre
Gewinnung bezw. Darstellung und ihre Verwendung in
leicht faßlicher, klarer Darstellung. Auf wissenschaftlich
einwandfreier Grundlage baut der Verfasser seine prak-
tischen Folgerungen auf, die für manchen der Anlaß zu
einer Reform setner Ernährungsweise werden können.

Die Bändchen sind der von Herrn Dr. Bastian
Schmid im Auftrage der Deutschen Naturwissenschaft-
lichen Gesellschaft herausgegebenen Naturwissenschaftlich-
Technischen Volksbücherei entnommen. Nach dem Grund-
satz: „Für das Volk ist das Beste gerade gut genug"
bietet dieses echt volkstümliche Unternehmen, von zahl-
reichen Gelehrten, Männern der Technik und Forschung
in wissenschaftlich einwandsfreier Weise ausgebaut, unserem
deutschen Volke aus den verschiedenen naturwissenschaft-
lichen, medizinischen und technischen Gebieten eine zeit-
gemäße für jedermann verständliche Lektüre. Besonderes
Gewicht wurde darauf gelegt, daß der Inhalt der Bücher
die Leser zum Denken anregen und zum Selbstbeobachten
und zur Selbsttätigkeit anleiten soll.

In einer Reihe von Büchern werden auch die ein-
zelnen Berufsgebiete des Handwerks so behandelt, daß
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